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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der 
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Am., bei allen Poſt⸗ 
des Deutſchen 8 2 Mk. 50 Pf. 
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Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
4. Sitzung vom 16. Februar. 

Das neu eintretende Mitglied, Chef des General⸗ 
ſtabes Graf Walderſee, wird vereidigt. 

Das Haus nahm die Vorlage der Erhöhung der 

Krondotation debattelos und einſtimmig an und wählte 
die Herren Pfuel, Kluetzow und Guenther zu Mit⸗ 
liedern der Staatsſchuldenkommiſſion und Stephan, 
Haumſtark und v. Alvensleben zu Mitgliedern der 
ſtatiſtiſchen Zentralkommiſſion. Das Haus erledigte 
ſodann drei kleinere Vorlagen. 

Die nächſte Sitzung iſt Montag. 
kleinere Vorlagen; Petitionen. — Der 
wohnte der heutigen Sitzung bei. 


Tagesordnung: 
eichskanzler 


Abgeordnetenhaus, 
16. Sitzung vom 16. Februar. 

Die zweite Berathung des Etats des Miniſteriums 
des Innern wird fortgeſetzt. 

Bachem kommt nochmals auf die Rheinbrohler 
Angelegenheit zurück. Von ſeinem ſchon 1888 aus⸗ 
führlich begründeten Standpunkte könne er auch jetzt 
nicht zurücktreten. 

Miniſter Herrfurth bittet den Redner, das Ur⸗ 
theil des Oberlandesgerichts in Frankfurt am Main 
abzuwarten, wo die Sache noch ſchwebe. Uebrigens 
ſchaffe das Strafurtheil niemals ein objektives Recht. 
Das verurtheilende Erkenntniß der Kölner Strafkammer 
ſei durch den Spruch des Ehrengerichts beſeitigt. 
Für ihn, den Miniſter, ſei damit die ganze Angelegen- 
heit erledigt; der Hydra der Verleumdung ſei damit 
der Kopf abgeſchlagen; daher requiescat in pace! 
(Beifall.) 

Auf Klagen v. Czarlinskis und Szmulas 
wegen Unterdrückung der polniſchen Nationalität und 
— F von Vereinen und Verſammlungen erwidert 
der Miniſter Herrfurth, die angeführten Fälle 
wären entweder gar nicht oder zu einem Zeitpunkt zu 


feiner Kenntniß gekommen, wo er nicht kompetent ger 
en. Uebrigens ſei die Ueberwachung von Ver⸗ 


ſammlungen äußerſt ſchwierig; er habe auch deshalb 
alle Behörden angewieſen, bei der Auswahl der Ueber⸗ 
wachungsbeamten die größte Vorſicht zu beobachten; 
mehr könne er nicht thun. f j 
Rickert beklagt ſich über die Zurücweifung 
fortſchrittlicher Inſerate durch amtliche Kreisblätter. 
Der Miniſter erwidert, die Regierung ſei nur für 
den amtlichen Theil der Kreisblätter, die lediglich eine 
rivate Unternehmung ſeien, verantwortlich; über die 
Aufnahme der Inſerate entſcheide der Verleger oder 
der Redakteur. 
Sombart regt die Regelung der Landgemeinde⸗ 
ordnung für die Oſtprobin en an. 
Der Miniſter erwidert, er könne dies An⸗ 
geſichts der großen Schwierigkeiten für die nächſte 
Seſſion noch nicht feſt verſprechen. Die Gehaltserhöhung 


* 
5 Berliner Brief. 
Von Karl Böttcher. 
Nachdruck verboten.) 
Berlin, 15. Februar. 
Seit der ganzen letzten Woche prangt die 
Weltſtadt in glänzender Schneetoilette. 


draußen im Thiergarten. 


Bürſtenabzug zum fertigen Druck. 
Strom des Lebens 
weiter, 


* 


Sie 
ſieht darin gar putzig und reizend aus, als legte 
ſie die Hände auf kurze Zeit nieder in den 
Schooß, ſinnenden Blickes den kaum verfloſſenen 
Tagen nachträumend; dem Geſumme und Ge⸗ 
kicher in allen lebenden Sprachen, den rauſchen⸗ 
den Feſten, dem Frou⸗Frou der ſchönſten Frauen, 
dem ſüßen Geflüſter unter verſchwiegenen Alleen 
Aber nein, diefe — bekanntlich unſere neueſten „Mauerweiler“. 
Berliner Winterkälte verhält ſich zur bezaubernden 
Schneelandſchaft einer kleinen Stadt wie der 


von 5000 M. für den Präfidenten des Oberverwaltungs⸗ 
gerichtes wird bewilligt. 
Fortſetzung: Dienſtag um 11 Uhr. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 18. Februar. 

— Der Kaiſer kam am Freitag Nach⸗ 
mittag nach Potsdam. Der Kaiſer war in 
einem mit einer Bärenfelldecke bedeckten Schlitten 
gefahren, mit zwei Rappen, welche weiße, roth⸗ 
beränderte leinwandne Schneeſchutzdecken trugen. 
Voran ritt ein Spitzreiter. So war der Kaiſer 
nach der Beſichtigung der Garde⸗Füſiliere in 
Berlin über Schöneberg ⸗Zehlendorf⸗Wannſee in 
1½ Stunden nach Potsdam gefahren, wo er 
das Leib⸗Garde⸗Huſarenregiment allarmiren und 
auf dem Kaſernenhofe vorbeimarſchiren ließ. 
Dann nahm er im Kreiſe der Offiziere das 
Mittagsmahl ein. Abends wohnte der Kaiſer 
in Berlin in der Philharmonie dem Konzerte 
bei, welches aus Anlaß des Todestages 
Richard Wagner's veranſtaltet worden war. 
Am Sonnabend Vormittag beſichtigte der 
Kaiſer im Palais der Kaijerin-Wittwe Auguſta 
Uniformſtücke, Waffen und Orden ꝛc. des 


afrikaniſchen Offiziere. In einem königlichen, 
reich geſchirrten zweiſpännigen Wagen fuhr nach 
12 Uhr der Botſchafter mit dem Dragoman 
und dem Major Grafen v. Lüttichau nach dem 
königlichen Schloſſe, es hatte ſich wieder viel 
Publikum eingefunden, um den arabiſchen Gaſt 


Dienſtag, den 19. Jebruar 


Thorner 


ldeulſche Zeitung, 
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ern; die Expedition Brudenffleze 10. 


noch einmal zu ſehen. 
Kaiſer wohnte 
Herbert v. Bismarck bei. 
und huldvoller Weiſe entließ der Kaiſer den 
Vertreter des Sultans von Marokko. Nach be⸗ 


endigter Zeremonie befahl der Kaiſer, auch den Umgebung zurückführt. 


Major Grafen v. Lüttichau ins Zimmer. Der 
Botſchafter erhielt vom Kaiſer als Andenken 
eine äußerſt werthvolle goldene Doſe mit der 
eg des Kaiſers in Diamanten. Eine Büchs⸗ 
inte, 
die Sekretäre und der Dragoman, 
wurden die Offiziere mit Uhren beſchenkt. 
den Sultan Muley werden keine Geſchenke mit⸗ 
genommen. Späterhin wird wohl eine beſondere 
deutſche Botſchaft ſolche dem Sultan eigenes 
überbringen. 


Inſeraten-Annahme auswärts: Berlin: 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. D 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc 


Der Audienz beim] Preſſe erregt hat. 
nur der Staats ſekretär Graf | dürfte ihre Erklärung 
In ſehr freundlicher den Expektorationen 


eine Taſchenuhr und eine Doſe erhielten macht, 


Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
aube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


Die letztere Thatſache 
darin finden, daß man 
des Hamburger Blattes 
einen offiziöſen Urſprung beimißt und auf den 
Reichskanzler, bezw. auf Perſonen deſſen nächiter 
Schon der Stil und 
die Redaktion des Artikels hätten berechtigten 
Zweifel nach dieſer Richtung erregen müſſen, 
die vielſeitige Unklarheit der Tendenz des Ar⸗ 
tikels, welche denſelben ſchwer verſtändlich 
hätte als Beweis dafür enügen ſollen, 


ebenſo] daß der geiftige Urheber jedenfalls nicht in 
Für der Wilhelmſtraße geſucht werden 


darf. 

— Der Kultus miniſter veröffentlicht im 
„Reichsanzeiger“ ein Uebereinkommen fämmt⸗ 
licher deutſchen Bundesregierungen, deſſen Haupt⸗ 
beſtimmung lautet: „Das Reifezeugniß, welches 


— Wie die „Münch. N. N.“ vernehmen, ein Angehöriger des deutſchen Reiches an einem 


iſt eine Begegnung des Prinzregenten von 
Baiern mit dem Kaiſer Wilhelm bei Gelegen⸗ 


heit der diesjährigen Bayreuther Feſtſpiele in | Staats als 


Ausſicht genommen. 


— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſcheint der 
Artikel in den „Hamburger Nach⸗ 
„Die Nationalliberalen und 
der Reichskanzler“ recht fatal zu ſein; 
das offiziöſe Blatt giebt ſich deshalb Mühe, 
die Wirkung dieſes Artikels durch folgende Be⸗ 
merkungen abzuſchwächen: „In maßgebenden 
Kreiſen iſt man erſtaunt über den Lärm, den 
der Artikel der „Hamburger Nachrichten“ 
Nationalliberalen und der Reichskanzler“ 


„Die | Antrag Drawe, 
in der | den Erlaß den 


a f ö beſſer | Exzerzieren unſerer Kavallerie und 
itzen beim Gerſtenſaft in den großen Begießen ſeitens des himmliſchen Gewitters, ſo 


Gymnaſium oder einem Nealgymnaſium (einer 
Realſchule 1. Ordnung) irgend eines deutſchen 
Schüler der Anſtalt erworben hat? 
gewährt in jedem einzelnen Bundesſtaat die⸗ 
jenigen Berechtigungen, welche mit dem Reife⸗ 
zeugniß eines dem letzteren Staate angehörenden 
Gymnaſiums bezw. Realgymnaſiums verbunden 
nd.“ Wo, wie in Württemberg, in den Real⸗ 
gymnaſien nach einem anderen Lehrplan unter⸗ 
richtet wird und darum auch die Berechtigungen 
anders geordnet ſind, werden den Reifezeugniſſen 
der Realgymnaſien (Realſchulen 1. Ordnung) 
eines anderen Bundesſtaates nur diejenigen Be⸗ 
rechtigungen zuerkannt, welche mit dieſen Reife⸗ 
Zeugniſſen in dem dieſelben ausſtellenden Staate. 
eee N 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ verſichert aufs 
neue, daß die Affäre Stöcker⸗Witte 
vorausſichtlich noch andere Inſtanzen, zunächſt 
den Oberkirchenrath, beſchäftigen wird. Einem 
glaubwürdigen Gerücht zufolge unterliegt es 
keinem Zweifel mehr, daß Herr Stöcker in 
nicht mehr langer Zeit ſeines Amtes als 
Hofprediger enthoben werden wird. 

— Die Agrar⸗Kommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes nahm unverändert das Geſetz be⸗ 
treffend Grundſteuer⸗Erlaß und Ermäßigung 
in den Ueberſchwemmungsgebieten an. Der 
welcher die Entſcheidung über 
Kreis⸗ und Bezirks⸗Ausſchüſſen 


— Bis zu 
beiden Marokkaner 
ausgedehnt haben, 


gewöhnlich ein] ob fie recht gründliche Tauſendſaſſa's waren 


rechte Trinkfröh⸗ 
lichkeit hat einen kleinen Knacks bekommen, und 
es kracht namentlich in den vielen „echten“ 
bairiſchen Bräu's in ganz unheimlicher Weiſe. 
War es auch ein Wunder? Wie die Champignons 
auf dem Tempelhofer Felde nach fleißigem 
tüchtigen 


ſchoß ein echter Bräupilz nach dem andern zu⸗ 
erſt in der Friedrichſtadt, dann aber auch in 
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lockte die ſolideſten Bürger zu unerhört ver⸗ 


und nicht dem Miniſter überweiſen will, fand 
keine Unterſtützung. 

— Das für den Reichstag beſtimmte 
Weißbuch über Samoa enthält 44 Schriftſtücke, 
die den Zeitraum vom 8. Dezember 1886 bis 
zum 5. Februar 1889 umfaſſen. Aus den 
Schriftſtücken, ſoweit ſie die jüngſten Ereigniſſe 
betreffen, ſind hervorzuheben: Der Bericht 
des deutſchen Konſuls in Apia vom 24. Februar 
1888 über das Beſtreben der Amerikanet und 
Engländer, auf Samoa Konflikte herbeizuführen, 
vom 9. September über den Aufſtand 
Mataafas und deſſen Unterſtützung durch den 
amerikaniſchen Kapitän Leary, vom 28. Dez. 
über den Ueberfall des deutſchen Landungs⸗ 
korps. Ferner enthält das Weißbuch ein Tele⸗ 
gramm des Staatsſekretärs Grafen Bismarck 
vom 7. Januar an den deutſchen Geſandten in 
Waſhington und die Botſchaft in London, in 
welchem dieſelben beauftragt werden, den Staats⸗ 
ſekretär Bayard reſp. den Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Lord Salisbury von dem Ueberfall der 
deutſchen Marinetruppen zu benachrichtigen und 
über die Theilnahme des Amerikaners Klein an 
den Feindſeligkeiten Beſchwerde zu führen. 
Deutſchland halte an den Verträgen mit Amerika 
feſt, England werde die darauf beruhenden Rechte 
achten, Es werden ſchließlich beide Regierungen 
aufgefordert, zur Herſtellung der Ruhe aktiv mit⸗ 
zuwirken. Ein Telegramm des Staatsſekretärs 
Grafen Bismarck an den Konſul in Apia vom 
S. Januar cr. erklärt die Annektirung von 
Samoa wegen der Abmachung mit Amerika 
und England für ausgeſchloſſen. Ein Schreiben 
des Grafen Bismarck an den deutſchen Geſandten 
in Waſhington und den Botſchafter in London 
vom 13. Januar bezeichnet als den Zweck der 
militäriſchen Maßregeln gegen Mataafas An⸗ 
Gude die Beſtrafung der Mörder der deutſchen 

oldaten und die Sicherſtellung der Deutſchen 
und ihres Eigenthums. Ein weiteres Schreiben 
des Grafen Bismarck an den Chef der 
Admiralität führt aus, daß Tamaſeſe als 
Herrſcher, Mataafa als Rebell betrachtet werde; 
gegen ihn und ſeine Anhänger ſei Vergeltung 
zu üben. Wer ihnen beiſtehe und den Kampf 
derſelben gegen die Deutſchen fördere, habe ſich 
die Folgen zuzuſchreiben. An der rechtlichen 
Lage der fremden Staatsangehörigen auf 
Samoa werde nichts geändert. Den Schluß 
des Weißbuchs bildet ein ausführlicher Bericht 
des Konſuls in Apia vom 4. Januar mit drei⸗ 
zehn Anlagen über alle Vorgänge vom 
4. Dezember ab, woraus hervorzuheben iſt, 
daß Mataafa am 19. Dezember in einem 
f Po mit dem 


ihm ſein Leben garantirt wurde, nicht ſtellte. 
Darauf verſprach er brieflich ſich in Gegenwart 
des engliſchen und amerikaniſchen Konſuls zu 
ſtellen, was aber der deutſche Konſul ablehnte. 

Halle, 16. Februar. Reichskommiſſar 
Wißmann iſt nach Verabſchiedung von ſeinen 
Verwandten heute nach Brindiſi abgereiſt. 
Dort erfolgt die Einſchiffung nach Aegypten. 
— Im Kaliwerk zu Aſchersleben find geſtern 
— ——— NE CHIZEET EN 


den entlegeniten Stadttheilen empor und ver⸗ 


nickelten Ausgaben. Nun geht es wie ein 
friſcher Luftzug der Erlöſung durch dieſe Bier⸗ 
paläſte. Es kracht! Wir ſehen ſchon im Ge⸗ 
danken, wie im letzten Akte der Oper „Der 
ie b die bunten Draperiren zu Boden 
nken, die Prunkgefäße aus Papiermachee unter 
ihren Trümmern begrabend. Wir ſehen die 
Einfachheit ihr aufgezwungenes Trauergewand 
abſtreifen und fühlen es wieder gemüthlich in 
Berlin werden. Wir ſehen das alte Berliner 
Bräu, „das Schultheiß“ wieder zu Ehren 
kommen, das ſich jetzt überall da einniſtet, 
wo ein bairiſches Bräu ſanft entſchlummert. 
Dann wird das Kneipen wieder billiger und 
der Katzenjammer keineswegs empfindlicher, und 
Aa will gewiß bei den heutigen Zeiten viel 
agen! 


Jenilletonu. 
Der König der Falſchſpieler. 


Roman in 4 Bänden von Adolphe Blot. 
(Fortſetzung.) 
„Ich habe bemerkt,“ fuhr Murad zu Buſſine 
gewendet fort, „daß man ſich ſeit einiger Zeit 
zuviel um das kleine orientaliſch eingerichtete 
Haus in der Rue de Ranclagh bekümmert, daß 
ſie bewohnt. Man promenirt daran vorüber, man 
beobachtet die Fenſter, — eh bien, ſeien wir 
vorſichtig, Freundchen! Ich habe eine bedeutende 
Summe für Fatmah bezahlt, als ich ſie kaufte, und 
ich bin Drientale genug, ſie nicht für nichts 
und wieder nichts mir entreißen zu laſſen. 
Schicken wir ſie bis zu meiner eigenen Rück⸗ 
kehr nach dem Orient zurück!“ 

„Wann?“ fragte Georges, der kaum zu 
ſprechen vermochte. 

„Sobald als möglich. Ich möchte nur, 
wenn es angeht, das Bild zuvor vollendet 
ſehen. Es verſpricht ſchön zu werden und ich 
will dieſes Kunſtwerk, das ich neben dem Origi⸗ 
nal zu beſitzen wünſche, in ſeiner Fertigſtellung 


40. 


ich aber, obſchon 


4 Arbeiter verſchüttet und mehrere andere ver⸗ 
letzt worden. 


Ausland. 


Petersburg, 16. Februar. Nach Mel⸗ 
dungen aus Tſchardſhni befindet ſich dort, ein⸗ 
gegangener Nachrichten aus Karki und Buchara 
zufolge, Abdurrhaman unthätig in Maſari 
Sterif, zeigt ſich nicht der Bevölkerung und 
trifft auch keinerlei militäriſche Vorbereitungen. 
Die Ausfuhr ruſſiſcher Produkte nach Afghaniſtan, 
ſowie die Einfuhr afghaniſcher nach Karki 
nimmt ungehinderten Verlauf. 

Petersburg, 17. Februar. Das „Evan⸗ 
geliſche Sonntagsblatt“ theilt mit, daß mehrere 
lutheriſche Paſtoren in Livland wegen kon⸗ 
feſſioneller Vergehen verurtheilt worden ſeien. 
Zwei Paſtoren, welche 1888 zu zweijähriger 
Verbannung nach Smolensk verurtheilt worden 
waren, ſind jetzt ihrer baltiſchen Stellen definitiv 
entſetzt worden. Ein Geiſtlicher iſt dieſer Tage 
vom Senate zu viermonatlicher Amtsenthebung 
verurtheilt worden. Demnächſt wird noch ein 
Urtheil über 4 Paſtoren vom Senate erwartet; 
ferner ſollen gegen noch ungefähr 60 andere 
Geiſtliche Klagen vorliegen. 

Wien, 17. Februar. Ueber „Kron⸗ 
prinz Rudolfs Liebesroman“ bringt 
die „Frankf. Ztg.“ eine auf angeblich „voll⸗ 
kommen authentiſchen Informationen“ beruhende 
Darſtellung, denen wir folgendes entnehmen: 
Um dem Verhältniſſe mit der Baroneſſe v. Vetſera 
ein Ende zu machen, ſollte dieſe mit einem 
Pariſer Finanzier vermählt werden. Am 29. 
war die Baroneſſe verſchwunden, auch der Kron⸗ 
prinz aus Meierling. Der Wald wurde abge⸗ 
ſucht, vergebens; unter den zum Suchen aufge⸗ 
botenen Leuten befand ſich auch der Forſtauf⸗ 
ſeher Werner, der dabei des Morgens in die 
Nähe ſeiner Hütte kam und die Gelegenheit be⸗ 
nutzen wollte, um ſich zu reſtauriren, die Thür 
war verſchloſſen, im Innern brannte Licht, er 
ſchlug die Thür ein und nun ſah er ſchreckens⸗ 
ſtarr auf ein furchtbares Bild! Auf 
dem einfachen Lager des Waldhüters ruhte die 
Leiche der Baroneſſe Marie, und über ſie hin⸗ 
geworfen, durch das Eigengewicht des Körpers 
halb zur Erde geſunken, lag die des Kron⸗ 
prinzen Rudolf. Wie von Furien gehetzt, jagte 
Werner ins Schloß. Der Tag graute, ehe 
Graf Hoyos, Loſchek und der Fiaker Bratfiſch, 
geführt von Werner, an der Unglücksſtätte an⸗ 
langten. Graf Hoyos konſtatirte alsbald, daß 
ſich der Kronprinz aus einem Gewehre des 


in der Weiſe eine Kugel in den g 


Geſtells hing, das Gewehr beim Lauf ergriff 
und es an die Schläfe ſetzend, durch plötzliches 
Ziehen den Schuß abfeuerte. Damit erklärt 
ſich auch die eigenthümliche Geſtalt des Schuß⸗ 
kanals. Baroneſſe Vetſera hatte Gift — 
Strychnin — genommen. Die Leiche der 
Baroneſſe ruhte auf einer Schicht von Tannen⸗ 


nicht beeinträchtigen. Da wir uns jedoch 
unter allen Umſtänden damit beeilen müſſen, 
ſo bitte ich Sie, Fatmah fortan täglich zur 
Sitzung bei ſich zu empfangen. Willigen Sie 
ein?“ 

„Gewiß . . täglich, jagen Sie . . in 
meinem Atelier .. 2“ ſtotterte Georges, der 
feine. Verwirrung und Aufregung kaum zu de⸗ 
meiſtern wußte. 

„Ganz recht, täglich zur Sitzung in Ihrem 
Atelier .. will Ihnen das nicht einleuchten?“ 
fragte Murad verwundert. 

„Oh ſicherlich. .. indeß .. ich meinte 
.. . Sie ſind eiferſüchtig hinſichtlich Fatmahs, 
ſagen Sie. Ich wundere mich, daß Sie die⸗ 
ſelbe unter dieſen Umſtänden allein ausfahren 
laſſen.“ 

„Ah, nur zu Ihnen, beſter Freund!“ 

„Nur zu mir? Weshalb nur zu mir? 
Fürchten Sie mich nicht?“ fragte Georges mit 
halb erſtickter Stimme und erzwungenem Lächeln. 

„Sie? Nein!“ lachte Murad zurück. „Sie 

ſind Künſtler, Fatmah nur der Gegenſtand 
Ihres Gemäldes, weiter nichts.“ 
10 „Weiter nichts?“ lächelte Georges krampf⸗ 
aft. 
ſich auch als Mann fühlen kann: halten Sie 
mich der ſchönen Fatmah gegenüber für ſo un⸗ 
gefährlich?“ 

„Ungefährlich als Mann nicht, ich will 
nicht ſo unartig ſein, dies zu behaupten. Aber 
Fatmah gegenüber? Ja!“ 

„Sie ſprechen eigenthümlich. Ich bitte er⸗ 
klären Sie ſich.“ 

„Wollen Sie mir geſtatten, ganz offen zu 
ſein?“ 

„Ich bitte Sie darum.“ 

„Ich fürchte indeß Sie damit zu verletzen.“ 

„Das werden Sie nicht; bitte ſprechen Sie.“ 

„Nun denn mein verehrter Freund; Sie 
kennen dieſe Fatmah nicht, Sie kennen unſere 
orientaliſchen Frauen überhaupt nicht. Die⸗ 
ſelben ſind nicht entſagend, opferwillig, ideal in 
hrem Fühlen und Denken wie die Frauen der 
Europäer. Ein Maler — das drientaliſche 


Weib weiß nichts von dem Worte Künſtler — 


Kapelle 


noch ein zweites Konzert zu veranſtalten. 


Forſtaufſehers, einer ziemlich langen Kugelflinte, 
gejagt 
habe, daß er das Züngel der Flinte in den 
hervorſtehenden Bolzen des eiſernen Bett⸗ 


lichkeiten 


„Glauben Sie nicht, daß der Künitler- 


zweigen, die über das ärmliche Lager des Forſt⸗ 
hüters geſtreut waren, zu Häupten brannten 
zwei Lichter, deren Schein Werner durch die 
Spalten der Fenſterläden geſehen. 

Rom, 16. Februar. In der Deputirten⸗ 
kammer kam es aus Anlaß der letzten Ruhe⸗ 
ſtörungen zu erregten Debatten. Crispi ver⸗ 
langte ein Vertrauensvotum, das ihm auch mit 
247 gegen 115 Stimmen zu Theil wurde. Er 
hatte vor der Abſtimmung erklärt: Sollte die 
Kammer gegen das Miniſterium votiren, ſo 
werde er Anderen Platz machen, ohne irgend 
welchen Groll gegen ſeine Gegner zu hegen. 

hartres, 15. Februar. In dem Zentral⸗ 
Bureau der Poſt fand heute eine heftige Explo⸗ 
ſion ſtatt, welche auf eine in einem Briefkaſten 
befindlich geweſene Dynamitpatrone zurückgeführt 
wird. Drei Perſonen wurden dabei ſchwer 


verwundet. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Paris, 16. Februar. Gutem Vernehmen 
nach hat der Kammerpräſident Meline die Bil⸗ 
dung eines neuen Kabinets, das möglichſt ein 
reines Geſchäftsminiſterium werden ſoll, an⸗ 
genommen. 

Brüſſel, 16. Februar. Wie verlautet, 
nimmt die ruſſiſche Regierung wegen der Kon⸗ 
verſion der früheren Anleihen eine Baarſumme 
von 300 Millionen Franks auf. 


Vrovinzielles. 


O Strasburg, 17. Februar. Bei ſehr 
zahlreicher Theilnahme feierte geſtern Abend in 
den Räumen des Hotels de Rome die hieſige 
Liedertafel das Feſt ihres vierzigjährigen Be⸗ 
ſtehens durch Konzert und Tanz. Das Vor⸗ 
ſtandsmitglied Lehrer Herr Dombkewiez gab 
einen kurzen Ueberblick über die Thätigkeit der 
Liedertafel, welche die älteſte in der Provinz 
iſt. Nicht immer war ſie ein blühender Verein, 
es gab auch für ſie ſchlechte Zeiten. Aber die 
in unſerem Volke tief wurzelnde Liebe zum 
Männergeſange führte ihr immer wieder neue 
Mitglieder zu, und jetzt ſteht ſie abermals als 
ein geſchätzter Verein da. Von nah und fern 
waren zahlreiche Glückwunſchſchreiben einge⸗ 
laufen. — Am 25. d. M. giebt Herr Stabs⸗ 
trompeter Kackſchies aus Thorn mit ſeiner 
in Aſtmann's Hotel ein Sinfonie⸗ 
Konzert. Im nächſten Monat gedenkt Herr K. 


n Soldan, 17. Februar. In der Schule 
zu Scharnau wurde in einer der letzten Nächte 
ein Einbruch verſucht. Der Dieb hatte eine 


Scheibe des untern Klaſſenzimmers eingedrückt 


und wollte aus dieſem in die andern Räum⸗ 


erreicht zu haben, abziehen. — * 
Schneidemühl, 17. Februar. Von hier 
wird der „Berl. Volksztg.“ unterm 14. d. M. 
geſchrieben: Heute wurde in Schneidemühl 
der 22jährige katholiſche Apothekergehilfe 
Müller, welcher wahrſcheinlich in einem An⸗ 
falle von Geiſtesgeſtörtheit durch Selbſtmord 
geendet hatte, zur Ruhe beſtattet. Kein Geiſt⸗ 
a f 


ein einfacher Maler, verzeihen Sie, der mit 
Werken ſeiner Hände Mittel erwirbt, die in den 
Augen einer Fatmah nur beſcheiden find: ein 
Mann, der dieſer prachtgewöhnten Fatmah 
nicht Glanz, Schätze, den üppigſten Lebensge⸗ 
nuß, den ſchwelgeriſchen Luxus, mit dem man 
im Orient prangt, zu Füßen zu legen vermöchte, 
würde in Fatmah's Augen winzig, gering ſein: 
der Knecht, der um eine Königin wirbt! 
Haha, verzeihen Sie mir: eine Fatmah, die 
gewöhnt iſt ihren Stolz in den Preis zu ſetzen, 
den ihr Herr für ſie zahlt, und in die ehrende 
Pracht, mit der er ſeinen werthvollen Beſitz 
umgiebt — eine Fatmah erobert man nicht 


mit Pinſel und Palette, mit Talent, Genie und 


ihren beſcheidenen Erträgniſſen!“ 

Es war gut, daß Murad in dieſem Augen⸗ 
blick unterbrochen und durch einen Herantretenden, 
der ihn begrüßte, in Anſpruch genommen wurde: 
ihn hätte ſonſt die Aufregung ſeines Hörers 
kaum länger entgehen können, deſſen nicht mehr 
zu bewältigender Grimm hätte vielleicht eine 
Kataſtrophe zwiſchen Beiden herbeigeführt. In 
Georges raſte es, vor Gluth, vor Leidenſchaft, 
vor Zorn und Entrüſtung. Alles ſchien ſich 
verſchworen zu haben, ſeine Erregung auf's 
Höchſte zu ſteigern: jene geſtrigen Worte 
Fatmah's, welche einen Feuerbrand in ſeine 
Seele geſchleudert ... Der Gedanke an fie, 
an das Glück, einſt von ihr geliebt zu werden, 
der ihn von Minute zu Minute verfolgte 
die altgewohnten Räume des Spielſaales mit 
ihren Erinnerungen, ihren Aufregungen 
und jetzt dieſe Worte Murads, feine Eröffnung, 
daß er Fatmah fortſenden, ſie Georges auf 
immer entreißen wolle ... ein niederſchmet⸗ 
terndes Urtheil über Georges der ſchönen 
Fatmah gegenüber, ſein Urtheil über ſie ſelbſt, 
das, oh, ſo furchtbar zutraf und von ihr ſelbſt 
beſtätigt worden war ... Georges unglück⸗ 
liche bedrängte Lage, dieſe Schätze nicht er⸗ 
werben zu können, die dort auf dem grünen 
Tiſche vor ihm roulirten, als dürfe er nur zu⸗ 
greifen, um fie zu erlangen ges war 
fürchterlich! Oh, dieſer Eid, dieſer unglückſelige 
Eid, nicht mehr ſpielen zu wollen! 


ten gelangen. Die Klaſſe war aber abge: | 
ſchloſſen und der Dieb mußte, ohne feinen Zweck 


ihn als Berloque trug und reichte ihn Georges 


Ringes angebracht ſind,“ fügte er hinzu. „Die⸗ 


licher war zugegen, keine Kirchenglocke läutete. 
Die Leiche wurde auch nicht, wie ſonſt üblich, 
auf einem Leichenwagen zum Kirchhof gefahren, 
ſondern es wurde hierzu ein ſogenannter Roll⸗ 
wagen, der ſonſt nur zum Abfahren von Gütern 


dient, benutzt. Außerdem war das Grab nicht 
in der gewöhnlichen Reihe, ſondern am Kirch⸗ 
hofszaun gegraben. Trotzdem zeigte ſich eine 
große Theilnahme der hieſigen Einwohner für 
den Todten, das bewies das impoſante Leichen⸗ 
gefolge. Der Vorfall iſt recht lehrreich in 
gegenwärtiger Zeit. Wäre der arme Müller 
Kronprinz irgend eines Landes geweſen, da 
würde die Geiſtlichkeit ſchon Mittel und Wege 
gefunden haben, die Betheiliung an der Be⸗ 
erdigung mit ihrem Gewiſſen in Einklang zu 
bringen! 

Allenſtein, 17. Februar. Unſere mächtig 
emporwachſende Stadt ſoll nunmehr auch Gas⸗ 
beleuchtung erhalten. In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde der 
Ankauf eines Grundſtückes für 36 000 Mk. zur 
Errichtung einer Gasanſtalt beſchloſſen. — Mit 
dem 1. April ſoll ferner beim hieſigen Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamt eine vierte Bauinſpektion er⸗ 
richtet werden. 

Löbau, 17. Februar. Als der Geſelle 
des Mühlenbeſitzers L. heute nicht zur ange⸗ 
ſetzten Zeit zur Arbeit erſchien, wurde die Thür 
ſeiner Schlafkammer erbrochen. Man fand den 
Geſellen bewußtlos vor und die Kammer mit 
Kohlendunſt angefüllt. Es iſt fraglich, ob der 
junge Menſch, der ſich unlängſt an dem Ofen 
eine Klappe hatte anbringen laſſen, mit dem 
Leben davon kommen wird. — Das am 
15. d. Mts. in der Aula des hieſigen Seminars 
vom gemiſchten Chor und den Seminariſten 
veranſtaltete Konzert war ſehr ſtark beſucht. 
Der Ertrag wird zum wohlthätigen Zwecke 
verwandt. Aus gleicher Veranlaſſung will der 
hieſige Zitherklub ein Konzert geben. — Heute 
hat die Liedertafel eine Schlittenpartie nach 
Grünkrug unternommen. 

Königsberg, 17. Februar. Das Vor⸗ 
ſteheramt der hieſigen Kaufmannſchaft hat ſich, 
nachdem in Stelle des verſtorbenen Geh. 
Kommerzienraths Simon Herr Dr. Rob. 3 

um 


Kreis Roſenberg. i JR 

Bromberg, 17. Februar. Im Monat 
Juli oder ſpäteſtens im Monat Auguſt d. Is. 
wird das neue Direktionsgebäude bezogen bezw. 
dem Verkehr übergeben werden. Das neue 
Gebäude ift das ſchönſte unſerer Stadt: es ge⸗ 


„Verzeihen Sie, mein Beſter,“ wandte ſich 
Murad wieder zu ihm, nachdem der ihn Be⸗ 
grüßende gegangen: „ich ſtehe jetzt wieder ganz 
zu Ihren Dienſten. Es iſt alſo abgemacht, 
nicht wahr: Sie vollenden das Porträt Fatmahs 
in noch einigen ohne Unterbrechung auf ein⸗ 
ander folgenden Sitzungen. Ich werde ſie 
dann wenigſtens im Bilde bei mir haben, wenn 
ſie fern iſt und dann dürfte ſie fortfahren, mir 
auch ferner Glück zu bringen. Ich bin nämlich 
abergläubiſch, mein lieber Buſſine, wie wir 
Orientalen es alle ſind. Fatmah iſt eine Perſon, 


die Glück bringt.“ 


„Ah, ſie bringt Glück?“ 
zerſtreut. 

„Sicherlich, ich habe es erprobt. Ich hatte 
mich aus dieſem Grunde nicht entſchließen 
können, ſie zurückzulaſſen, als ich hierher 
nach Paris ging, und Alles, was ich ſeitdem 
hier unternahm, iſt mir geglückt. Ja, ich glaube 
ſogar daran, daß Gegenſtände, die ihr gehören, 
Glück bringen können, Talismane ſind, wie 
wir Orientalen es nennen. So dieſer Ring 
hier.“ ö 

Georges war zu lange Spieler geweſen, 
um nicht, wie alle Spieler abergläubiſch zu 
ſein. Der Umſtand, daß es ſich hierbei um 
Fatmahs Perſon handelte, rief überdies ſein 
Intereſſe wach, er war aufmerkſam geworden. 
„Welcher Ring?“ fragte er. 

„Sehen Sie her, dieſen hier.“ Murad 
löſte einen breiten kleinen Goldreif mit drei 
Rubinen von der Uhrkette ab, an welcher er 


machte Georges 


hin. „Sehen Sie jene arabiſchen Schriftzeichen, 
welche auf der Innen⸗ und der Außenſeite des 


ſelben wurden auf Verlangen Fatmahs dort 
eingravirt und bilden die bei den Orientalen 
als Talismanſpruch geltenden Worte: ich mach“ 
das Glück deſſen, der an mich und meinen 
Geber glaubt.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


- 


währt mit feinen Thürmen und ſpitzen, hohen 
Schie ferdächern einen gar eigenartigen Anblick. 
Nach erfolgter Verlegung der Direktion aus 
dem alten Gebäude in das neue Direktions⸗ 
gebäude erfolgt ein vollſtändiger Umbau des 
jetzigen Bahnhofsgebäudes. (D. Z.) 

Bromberg, 17. Februar. Für das 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal der Stadt Bromberg 
find bis jetzt 16 000 M. bei der Stadthaupt⸗ 
kaſſe eingegangen. RN 


Lokales. 
Thorn, den 18. Februar. 


— [Landwirthſchaſtliches.] Die 
„Weſtpr. Landw. Mittheil.“ ſchreiben in ihrer 
dieswöchentlichen Umſchau u. A. Folgendes: 
Da im vorigen Sommer der Kleeſamen hier 
leider recht oft nicht reif geworden, oder nur 
ſtark durch Regenwetter beſchädigt geerntet iſt, 
ſo werden wohl faſt alle Landwirthe unſerer 
Provinz darauf angewieſen ſein, ein mehr oder 
weniger großes Quantum ihres Saatbedarfes 
zu kaufen und kommt nun viel ſchlechte, wenig 
keimfähige Waare zum Verkauf. Betrügeriſche 
Händler ſetzen nun alte oder unſcheinbare Weiß⸗ 
kleeſaat einige Zeit der Einwirkung von Schwefel: 
dämpfen aus und geben dieſer dadurch wieder 
eine ſchöne, helle Farbe, vernichten aber dadurch 
faſt vollſtändig die Keimkraft derſelben und 
hat man bei Ankauf von Weißklee dergl. ge⸗ 
ſchwefelte Saat ſtets zurückzuweiſen. Denn 
wenn auch noch einige Körner davon keimen 
ſollten, ſo entwickeln ſich daraus nur ſchwache 
kümmerliche Pflanzen. Wenn man ſolche ver⸗ 
dächtige Körner in einem Theelöffel mit etwas 
deſtillirtem Waſſer begießt, ſo färbt ſich blaues 
Lakmuspapier davon ſofort intenſiv roth, es iſt 
dieſe Art der Fälſchung alſo nicht ſchwer zu 
erkennen und kann jeder aufmerkſame Land⸗ 
mann ſich ſelbſt genügend gegen derartigen Be⸗ 
trug ſchützen“ Doch noch außerdem wird viel 
amerikaniſcher Rothklee zum Verkauf angeboten 
und unter den hieſigen viel alte, minder keim⸗ 
fähige Waare untergemiſcht werden; es iſt alſo 
jedem vorſichtigen Wirth nur dringend zu rathen, 
keinen Klee anders als unter Garantie der 
Keimfähigkeit zu kaufen und immer der 
Kontrolſtation eine Probe zur Nachunterſuchung 
einzuſchicken. — Zur Warnung beſonders für 
alle kleinen, nur wenige Pfunde minder gut 
ausgearbeitete Butter verkaufenden Landwirthe 
ſei noch erwähnt, daß das Reichsgericht jede 
Butter mit mehr als 40 pCt. Waſſergehalt 
für verfälſcht und demnach den Verkauf der⸗ 


jelben als ſtrafbar erklärt hat, auch wenn der⸗ 
ſelben das Waſſer nicht in ee | 


daurch ſchlechtes 


beigemiſcht 


Auskneten darin ſoviel zurück⸗ 
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geblieben ift, | 3 

— [Die Sitzung des Verwal⸗ 
tungsrathes des Zentralvereins 
Weſtpreußiſcher Landwirthel wird 
am 8. März im Landeshauſe zu Danzig ſtatt⸗ 
finden. Auf der Tagesordnung ſtehen u. A.: 
Antrag des Vereins Chriſtburg: die Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, dieſelbe möge veranlaſſen, 
daß der Zuzug von Arbeitern aus dem ruſſi⸗ 
ſchen Nachbarlande nach denjenigen Kreiſen 
möglichſt erleichtert werde, in welchen in Folge 
der Auswanderung nach dem Weſten ein erheb⸗ 
licher Rückgang der Bevölkerungsziffern und ein 
fühlbarer Mangel an Arbeitskräften zu bemerken 
iſt. Antrag des Vereins Dt. Krone: Zentral⸗ 
verein wolle ſich an geeigneter Stelle für 
die Gleichſtellung der Frachtſätze für ober⸗ 
ſchleſiſche Kohlen verwenden. Auf der Tages⸗ 
ordnung der Generalverſammlung 
des Zentralvereins, welche am 9. März im 
Landeshauſe ſtattfindet, ſtehen folgende Gegen⸗ 
ſtände: 1) Welche Wirkung hat das landwirth⸗ 
ſchaftliche Brennereigewerbe von dem am 
1. Oktober in Kraft tretenden Reinigungszwang 
für Konſum⸗Branntwein zu erwarten? Referent: 
Herr Engelhard⸗Poln. Konopat. 2) Die Ge⸗ 
ſetzesvorlage über die Arbeiter⸗ und Invaliden⸗ 
Verſicherung. 3) Ueber Schlächtereigenoſſen⸗ 
ſchaften. Referent: Herr Plehn⸗Lichtenthal. 
4) Auf welche Gründe läßt ſich die zunehmende 
Verſchlechterung der Arbeiterverhältniſſe in Weſt⸗ 
preußen zurückführen? Referent: Herr Röhrig⸗ 
Wyſchetzin. 5). Vorſchläge zur Bekämpfung der 
Tuberkuloſe. Vortrag des Herrn Kreisthier⸗ 
arztes Höhne⸗Konitz. 6) Thomasmekl und 
Supetphosphat. Referent: Herr Profeſſor 
Dr. Siewett⸗ Danzig 
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in den verſchiedenſten Größen und Formen, 
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kaufen ſehr billig 
A. C. Schultz Erben. 
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Ein Hausknecht y 


findet z. 1. März Stellung Culmerſtr. 335. 


— [Die polniſchen Landwirthe 
Weſtpreußens!] halten am 26. d. M. 
hier ihren 22. Landwirthſchaftstag ab. Auf 
der Tagesordnung deſſelben ſteht unter Anderem 
die Erörterung der Frage: Worauf beruht 
der Verfall der Landwirthſchaft bei den Polen 
in moraliſcher und materieller Beziehung, und 
auf welche Weiſe iſt dieſem Verfalle abzuhelfen? 

— [Gehaltserhöhung.] Die Lohn⸗ 
ſchreiber bei der Juſtizbehörde werden vom 
1. März ab nach einem Juſtiz⸗Miniſterial⸗ 
Reſkript beſſer geſtellt. Die Schreibſätze be⸗ 
trugen bisher 5, 6, 7, 8 und 10 Pfg. und 
werden fortan betragen 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11 
und 12 Pfg. Das Mindeſteinkommen betrug 
bisher 42 Mk. bei einem Schreiblohne von 
5 Pfg. pro Seite, bis zu 66 Mk. bei einem 
Schreiblohn von 8 Pfg. pro Seite, während 
jetzt das Mindeſteinkommen von 42 Mk. bis 
zu 98 Mk, beim Schreiblohne von 12 Pfg. 
ſteigt. Ein großer Vortheil beſteht auch darin, 
daß bereits nach Zjähriger Dienſtzeit das 
Mindeſteinkommen gewährt wird, während bis⸗ 
her erſt nach 10 Jahren. g 

— [Das Schlachten der Fiſche.] 
In Holland herrſcht die Sitte, daß man die 
Sie nicht zu Tode quält und langſam ab⸗ 


ſterben läßt, ſondern daß man fie ſchlachtet und 


dadurch nicht allein einen Akt der Humanität 
ausübt, ſondern auch die Fleiſchſpeiſe geſund 
und ihrem Werthe angemeſſen zu erhalten ver⸗ 
ſteht. Man giebt dort jedem Fiſche hinter dem 
Kopfe mit einem recht ſcharfen Meſſer einen 
einzigen tiefen Schnitt, der das Gehirn vom 
Rückenmark trennt und den Fiſch ſofort tödtet. 
Hierdurch wird das langſame qualvolle Ab⸗ 
ſterben verhindert, welches den Fiſch noth⸗ 
wendig zu einer geringwerthigen, ja oft ſchäd⸗ 
lichen Nahrung macht, und wird jene große 
Vorzüglichkeit erreicht, welche nach einſtimmigem 
Urtheil die zubereiteten Fiſche in Holland ſtets 
haben. Das Fleiſch iſt dort durch das Schlachten 
viel feſter, der Geſchmack viel beffer, die Halt⸗ 
barkeit eine erhöhte und die Speiſe viel ge⸗ 
fünder. Nach dem Schlachten pflegt man den 
Fiſch mit mehreren Querſchnitten zu verſehen, 
die das Fleiſch weit aufklaffen machen, und ſo 
ein Zeichen der erfolgten Schlachtung geben. 

— [Coppernicus⸗ Verein.] Zu 
der Dienſtag, den 19. d. M., 7 Uhr, in der 
Aula des Gymnaſiums ſtattfindenden Jahres⸗ 
ſitzung iſt die Einladung, wie immer, an das 
geſammte Publikum ergangen. Iſt es doch die 
Geburtstagsfeier für den größten Sohn der 
Stadt, und einen der größten Geiſter der Menſch⸗ 
heit. Es kann dem Verein nur angenehm ſein, 
wenn die weiteſten Kreiſe ſich daran betheiligen. 
[Die Geſangsabtheilung des 
Turnvereins] feierte Sonnabend Abend 
in den Räumen des Schützenhauſes ein Winter⸗ 
vergnügen, beſtehend aus Vokalkonzert, humori⸗ 
ſtiſchen Vorträgen und Tanz. Dirigent des 
Vereins iſt Herr cand. phil. Szymanski. 
Sämmtliche Vorträge fanden ungetheilteſten 
Beifall, der Tanz hielt die zahlreichen Feſttheil⸗ 
nehmer bis in den Morgen hinein beiſammen. 

— [Die Handwerker ⸗Lieder⸗ 
tafel] feierte am vergangenen Sonnabend 
im Hildebrandt'ſchen Lokale ihr diesjähriges 
Stiftungsfeſt durch einen Herrenabend. 

— [Im Handwerker⸗Vereinl wird 
am nächſten Donnerſtag Herr Kreisphyſikus Dr. 
Siedamgrotzki einen Vortrag über „Die Beſeiti⸗ 
gung der menſchlichen Auswurfſtoffe und die 
Fc einer Kanalijation von Thorn“ halten. 

ichtmitgliedern iſt der Zutritt geſtattet. 

— [Das dritte Sinfonie:Konzert] 
der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke 
(4. Pommerſches) Nr 21 findet Freitag, den 
22. d. Mts. ſtatt. Zum Vortrage gelangt 
u. A. die Sinfonie Triumphale von Ullrich. 

[Zwei elektriſche Beleuchtungs⸗ 
apparate] hat die Königliche Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg angeſchafft. Dieſelben 
befinden ſich in den Hauptwerkſtätten zu Brom⸗ 
berg und Königsberg und kommen dort in 
Verwendung, wo Schneeverwehungen oder 
ſonſtige Betriebsſtörungen das Arbeiten während 
der Nacht nothwendig machen. 

— [Die Betriebsſtörungen] auf 
den Strecken Pr. Eylau bis Raſtenburg der 
Oſtpreußiſchen Südbahn und Mehlſack bis 
Perwilten ſind nach einer Mittheilung des 
hieſigen Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amts wieder 
beſeitigt. 

— [Zur Verpachtung der ſoge⸗ 


Haus, BE 


30, unter günſtigen Be⸗ 


u verkaufen. vermiethet 


Zu erfragen 


| 3 Schloſſergeſellen und 
2 Lehrlinge 
verlangt F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 


3. Zim., Küche u. Zbh., ſowie mehrere kl. 
Wohnungen v. 1. April z. verm. A. Sichstätt. 


Die Beletage von 6 Piecen, 2 Kammern 
nebſt allem Zubehör vom 1. April 
Louis Kalischer. 
e AR FT a sr Fr VEERERE 
105.v.223.3. verm. Neuſt. Markt 147/48,1Tr. 
Ein W | 4 Bi behör am 
der Nähe des Schützenhauſes ver ⸗ 1 ohnung von 4 Zim. u. Zubehe 
loren. Abzugeben Brückenſtraße 11. Neuft. Be Re en r 
om 1. April 1889 hat 2 herrſchaftliche 
Wohnungen, 1 Parterre, zu vermiefhen | 1 Wohnung, 4 Zimmer, Entree und Zur 
Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 


nannten Gerbermühle — Neuſtadt Nr. 297 — 
für die Zeit 1. April 1889/92 hat heute 
Termin angeſtanden. Meiſtbietender blieb Herr 
Zimmermeiſter Mehrlein mit ſeinem Gebot von 
200 Mk. jährlich. N 

— [Gefunden] ein Bund Schlüſſel in 
der Katharinenſtraße, zurückgelaſſen in einem 
Geſchäftslokal in der Breitenſtraße ein Paar 
Militärtuchhandſchuhe“ Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 17 
Perſonen, darunter 6 Bettler. 

— [Von der Weichſel. 
Waſſerſtand 2,00 Mtr. 
* —— — — Te er PETER 
Konzert Saraſate und Frau Marx. 


Zum dritten Male begrüßte unſer kunſt⸗ 
liebendes Publikum Herrn S. in dem üblichen, 
für Solovorträge beſonders geeigneten Konzert⸗ 
ſaale, der Aula der Bürgerſchule, deren Raum 
für die große Zahl der Verehrer des preis⸗ 
würdigen Künſtlers ſich als unzureichend erwies; 
denn ſchon mehrere Tage vor feinem Auftreten 
waren die Plätze ſämmtlich ausverkauft und 
mancher Säumige mußte ſich mit einem weh⸗ 
müthigen Nachſehen begnügen. Eines derartigen 
Alen e Zudranges wird ſich in Thorn 
elten ein Künſtler zu erfreuen haben. Auf dem 
Gebiet des Geigenſpieles dürften außer Joachim 
nur wenige Saraſate die Siegespalme 
ſtreitig machen. Er iſt ein Virtuoſe im beſten 
Sinne des Wortes, und dazu ſtempelt ihn nicht 
bloß die kaum zu übertreffende Kunſtfertigkeit, 
mit der er ſein Inſtrument beherrſcht, und die 
ihn befähigt, die ſchwierigſten Aufgaben ohne 
ſichtbare Anſtrengung zu bewältigen, nicht bloß 
ſein ganzes muſikaliſches Fühlen und Denken, 
dem der lebendige Pulsſchlag des Herzens ſtets 
die Direktive giebt, es iſt — und das iſt 
andern Künſtlern gegenüber nicht zu wenig ge⸗ 
ſagt — auch a“ unausgeſetzte Streben nach 
immer größerer Vollkommenheit und das immer 
weitere Hinausrücken des Künſtlerzieles, das ihm 
ſtets vor Augen ſchwebt. So war denn auch 
ein Fortſchritt in ſeinen Leiſtungen ſeit ſeinem 
letzten Hierſein nicht zu verkennen. Sein Vor⸗ 
trag hat an Sicherheit, an Fülle und Abrundung 
unleugbar gewonnen und man erquickte ſich an 
ſeiner blendend ſaubern Technik. Der glocken⸗ 
helle Klang in den höchſten Chorden, und der 
intenſive mächtige Ton in den tiefern, die 
ſtaunenswerthe Korrektheit in den Staccatos, die 
ihm eigenthümliche frappirende Art das Arpeggio 
zu behandeln, der wunder⸗ 


Heutiger 


rauſchenden Doppelgriffe — Alles war dazu 


angethan, den Hörer zu entzücken und zum 


lauteſten Beifall hinzureißen, der Herrn S. 
denn auch nach jeder Nummer ſeines Pro⸗ 
gramms zu Theil wurde, und ihn veranlaßte, 
das aufmerkſam lauſchende Auditorium mit zwei⸗ 
maligen Zugaben zu erfreuen (die zweite die 
Bearbeitung eines der ſchönſten und bekannteſten 
Chopin ' ſchen Notturnos). Das Programm bot 
des muſikaliſch Werthvollen allerdings weniger, 
dagegen war es für den Durchſchnittsgeſchmack des 
Publikums berechnet und gewährte dem Künſtler 
reiche Gelegenheit, ſich in ſeiner vollen Größe 
zu zeigen. Störend war das mitunter bemerkte 
Schwirren der G Saite, vielleicht in Folge 
zu ſtarken Angreifens. Sonſt klang die 
Geige ſchön, wenn man ihr auch keinen großen 
Ton zuerkennen darf. 

Frau Marx war uns eine neue Erſchei⸗ 
nung. Sie nimmt unter den Pianiſtinnen der 
Gegenwart, und deren Zahl iſt keine geringe, 
eine hervorragende Stellung ein. „Sie iſt“, 
wie O. Leßmann ſchreibt, „eine pianiſtiſch 
und muſikaliſch gleich ſattelfeſte 
Künſtlerin, die als Soliſtin 
auch in unſerer anſpruchs⸗ 
vollen Zeit Beachtung ver⸗ 
dient“. Wir unterſchreiben dieſes von 
einem unſerer geſchätzteſten Kunſtkritiker ausge⸗ 
ſprochene Urtheil aus voller Ueberzeugung. 
Frau M. war den ganzen Abend an das 
Inſtrument gefeſſelt mit Ausnahme von ein 
paar kürzeren Nummern, in denen ſie von 
einem andern, ſehr gewandten und diskreten 
Begleiter abgelöſt wurde. Ihre Kunſt offen⸗ 
barte ſich am geſtrigen Abend nicht bloß in 
Solovorträgen, ſondern auch im Accompagniren. 
Von erſteren heben wir Schubert's Impromptu 


und Chopin's Polonaiſe hervor, welche wir 


zuletzt von Scharwenka in meiſterhafter Durch⸗ 


vom 1. April zu vermiethen. 


Waſſerleitung ꝛc. im 3. 
zu vermiethen bei F. 


behör, zu verm. 


1—2 m. Zim., part., zu verm. Schillerſtr. 410. 
Freundliche Wohnung, 2 Zimmer nebſt 
T Zubehör, zum 1. April zu vermiethen. 
F. Radeek, Schloſſermeiſter, Mocker. 
unit. Markt 231 iſt eine Wohnung 


I moöb. Zimmer zu vermiethen Bäckerſtr. 212. 
Wobnung; 5 Zimmer mit Balkon, nach 
der Weichſel, nebſt allem Zubehör und 
Bequemlichkeiten, welche Frl. Dewitz be⸗ 
wohnt, vermiethet z. 1. April 1889 
Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 
ine Wohnung, 4 Zimmer nebſt Zubehör, 
E 0 Stock, z. 1. April 
Gerbis. 


Brücken ſtr. 28. 


führung gehört. Die Zartheit und Weichheit 
des Anſchlags, über die Frau M. zu verfügen 
hat, das Perlende ihres Spiels kamen be⸗ 
fonders in dem erſtgenannten Stücke zur 
Geltung, in der Polonaiſe ihre Kraft und 
Ausdauer in den eine große Zahl von Takten 
hindurch währenden Oktavenläufen, die von der 
großen Elaſtizität ihres linken Handgelenkes ein 
ſprechendes Zeugniß ablegten, und auch in Be⸗ 
ziehung auf die Nuancirung des Tons nichts 
zu wünſchen übrig ließen. 

Unterſtützt wurde die Künſtlerin durch einen 
vortrefflichen, wie es uns dünkte, ganz neuen 


Flügel von Bechſtein, der die Nummer 16355 


trägt. Er iſt ſehr klangvoll, auch ſcheint die 
Mechanik eine tadelloſe zu ſein, und wohl kann 
man ſagen, daß auch er ſein Theil zu dem 
glänzenden Erfolge beigetragen, den ſich Frau 
Marx am geſtrigen Abend erworben. 


Handels -Uachrichten. 

Der Aufſichtsrath der Berliner Haudelsge⸗ 
ſellſchaft beſchloß, der Generalverſammlung eine 
n Dividende rn und 1 100 000 

ark dem Reſervefonds zu 


erweiſen. 2 
Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Oberförfter in Ruda. Verkauf von Eichen. 


irken⸗ u. Kiefernhölzern am 20. Februar, von 
Vorm. 10 Uhr ab, im Neumann'ſchen Gaſthauſe 


zu Gorzno. ; 

Königl. Oberförſter in Schirpitz. Verkauf von 

auholz, Bohlſtämmen, Kloben, Kuüppeln u. |. w. 

am 20. Februar, von Mittags 1 Uhr ab, im 

Gehrke ſchen Gaſthauſe zu Argenau. 

— nenn) 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

Berlin, 18. Februar. 


Bonds: ſchwach. 116. Febr. 
Ruſſiſche Banknoten 217,25 217,99 
Warſchan 8 Tage 216,90 | 217,69 
Feu Reichsanleihe 3½% . 103,90 | 103,90 
Pein e 5% 825 * 

0 e e 838 „ 80 
do. id. anbbel 58,00 ] 58,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 101,80 101,80 

Oeſterr. . 168,80 | 16885 

Distonto-Somm.-Antheile 239,25 | 240,00 

Weizen: gelb April⸗Mai 194,00 | 194,29 

Juni⸗Juli 196,00 | 196,00 
Loco in New dort Idle| 99 0 
Roggen: loco 151,00 | 151,00 
April⸗Mai 153,20 153,50 
Mai⸗Juni 153,20 | 153,50 
I ni⸗Juli 153,50 | 153,50 
Nüböl: April⸗Mai 57,90 | 58,00 
Mai ⸗Juni 57,20 ] 57,30 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 53,20 | 53,10 
do. mit 70 M. do. 33,70] 33,70 


April⸗Mai 70er 32,90 | 33, 
Mai⸗Juni 70er 33 90 


Wechſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Zinsfus a 
Ba e e ee, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 18. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Feſter. 
Loco cont. 50er —,.— Bf., 53,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 33,25 „ —,.— u 
Februar —— „ 5% „ 


. 8 ‚00 „ . * 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


& Barom. Wind ⸗ „ener 
Sue 3 e kungen 


17.12 bp. 1762.1 | 0. 81 
9 bp. 763.7 |— 59] SE 1 6 
181 7 ha. 7646 67) SW I 8 


für Herren⸗ und Knabenkleider, 


! reine Wolle, nadelfertig,ca.140 cm 

N breit AM. 4.75 per Meter ver⸗ 
ſendet direkt an Private in ein⸗ 

zelnen Metern ſowie ganzen 

Stücken portofrei in's Haus Buxkin⸗Fabrik⸗ Depot 
Gettinger 4 Co., Frankfurt a. M. Muſter unjerer 


reichhaltigen Collectionen bereitwilligſt franko. 


Um der katarrhaliſchen Affection von Kehl⸗ 
kopf und Lunge vorzubeugen, genügt bei der Be⸗ 


wegung in kalter Luft der Gebrauch von Sodens 
rühmlichſt bekannten Mineral Paſtillen; tritt der 
Katarrh aber doch ein, ſo hilft erhöhter Gebrauch ihn 
beſeitigen. Statt jeder weiteren Anpreiſung laſſen 
wir die Wahrnehmung des Herrn Sanitätsrath 
Dr. Koehler in Bad Soden folgen. Derſelbe ſagt, 
daß ſich die Sodener Quellen vorzüglich eignen, dem 
chroniſchen Kehlkopf und Bronchialcatarrh und den 
Reizungen, welche durch vorausgegangene oder noch 
beſtehende Lungen⸗ und Rippenfellentzündungen, Diphte⸗ 
ritis, Keuchhuſten und Grippe verurſacht werden, 
entgegenzuarbeiten. Zur Bequemlichkeit der Erkrankten 
ſind jetzt die Paſtillen in allen Apotheken, Droguerien 
und Miner.⸗Waſſerhandl. die Schachtel a 85 Pfg. zu 
haben. (Beim Einkaufe verlange man nachdrücklichſt 
Aechte Sodener Mineral⸗Paſtillen und achte, ob deren 
Schachtel mit ovaler blauer Schlußmarke mit dem 
Facſimile Ph. Herm. Fay verſehen ſind. 


chillerſtraße 409 find 2 Familien 
5 wohnungen im Hinterhaus 1 Tr., vom 
I. April zu vermiethen. 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 


F TTT 
Ititadt Nr. 165 find vom 1. April er. 
2 große Wohnungen zu vermiethen. 

E. R. Hirschberger 


TCT TTT 
Wohnung f. 120 Thlr. Seglerſtr. 144. 


Ein elegantes Vorderzimmer möblirt, 
von ſogl. z. verm. Breiteſtr. 84, II Tr 


1 frdl. m. Z., Katharinenſtr. 189, IT, z. verm. 
Munde möblirte Zimmer mit Kabinet 


und Burſchengelaß zu vermiethen 
Bacheſtraße 49. 


ein möbl. Zim., m. a. oh. Burſcheng., 
3. 1. März zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 


1 g. m. Zim. z. v. artt 147/48, 1Tr. 


des iſraelit. Kranken⸗ u. 


ſind billig zu haben 


Dankſagung. 

Für die zahlreiche liebevolle Theilnahme 
beim Begräbniß meines lieben Mannes, 
Vaters, Bruders und Schwagers, des pen; 
ſionirten Vizedepotfeldwebelss za franski 
allen ſeinen ehemaligen Kameraden, Freunden 
und Bekannten, insbeſondere dem Herrn 
Diviſionspfarrer Nikel für die troſtreichen 
Worte am Grabe unſern tiefgefühlteſten 


Dank. 3 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Heute Mittag entſchlief nach 
langem Leiden mein geliebter Mann, 
unſer Vater, Großvater und Bruder 


Wilhelm Neumann 


im 70. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 17. Februar 1889. 


Die Hinterbliebenen. 


aus ſtatt. 


Sonnabend, den 16. d. Mts., 
ſtarb plötzlich mein inniggeliebter 
Mann, unſer guter Sohn, Schwieger⸗ 
ſohn und Schwager, der Kaufmann 


Hugo Gadſchikowsky. 


Kulmſee, den 18. Februar 1889. 
Die tielbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienftag, 
den 19. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr 
u dem Neuſtädtiſchen Kirchhofe 

att. 


— — 


Am 17. d. Mts., Mittags 
12½ Uhr, ſtarb nach ſchwerem 
Krankenlager 


Johann Schenkler 


im 58. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bittet 
L. Wiese, Czarkerkämpe. 


Die Beerdigung finbt Mittwoch, 
den 20. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


— — — — — 
Tie Beerdigung des Kaufmann Herrn 
Wilhelm Neumann findet heute 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Bäcker⸗ 
ſtraße 259, aus ſtatt. 
Der Vorſtand 
eerdigungs⸗Vereins. 


Iwaängs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band XXIII Blatt 646 auf den 
Namen des Reſtaurateurs Friedrich 
Masello in Thorn, welcher mit Antonie, 
geb: Sabieska, in Ehe und Güter⸗ 
gemeinſchaft lebt, eingetragene in Mocker 
delegene Grundſtück 


am 11. April 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
zan Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,55 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0, 24,86 Hektar zur Grundſteuer, mit 
558 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 12. Februar 1889. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter ift heute 
sub Nr. 446 die Firma Carl Brunk 
hierſelbſt gelöſcht. 

Thorn, den 14. Februar 1889. 


Königliches Amtsgericht V. 


—— DE —UA—EUü—ñDͤ— —— — 
auf hiesige Grund- 
stücke zu ver- 
* geben u. nehme 
9 f Anträge entgegen. 

Alex. v. Chrzanowski. 


Dr. Spranger Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beiuſchäden, ſo · 
wie knochenfraßartige Wundeninkürzeſter 
Zeit. Ebenſo jede andere Wunde ohne Aus⸗ 
nahme, wie böſe Finger, Wurm, böſe 
Bruſt, erfrorene Glieder, Karbunkel⸗ 
gie ꝛc. Benimmt Hitze und Schmerzen. 

erhütet wildes Fleiſch. Zieht jedes Ge⸗ 
f wür, ohne zu ſchneiden, gelind und 
licher auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, 


Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., Reißen, 


Hicht tritt ſofort Linderung ein. Zu haben 
in Thorn in der Löwen-Apotheke, Neuſtadt 
und in der Apotheke zu Culmsee. 

a Schachtel 50 Pfg. 


Die Werke Göthe u. Leſſing 


acheſtr. 16, III. 


der Stadtverordneten⸗ 


Mittwoch, d. 20. Februar 1889, 


> 


19. Etat der Teſtament⸗ und Almoſenhal⸗ 
20. Etat der 


23. Etat des ſtädtiſchen Krankenhauſes pro 


29. Betr. den Bau einer 


30. Betr. 


33. Betr. die Rückwärtsverlängerung des 


d 


A 


30-50 Stück (je nach Größe der Frucht) in 


Mk. 2,70. Neue Maltakartoffeln, 5 Ko. 
Mk. 2,50. 


renn und Woh⸗ 


nung von Thorn nach 


222 dt ne He a 
Tine tüchtige Verkäuferin empfiehlt rau | können ſich melden bei R. Sultz, Maler- 
Hoffmann, Brückenſtr. Nr. 19, Hof 1 Tr. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſta v Kaſchade in Thorn. 


Betr. den Miethsvertrag über die Ver⸗ 


„Betr. Einrichtung der Fabrikation mit 


2. Etat des St. Jacobs: Hospitals pro 


2. Etat der Artusſtift Verwaltung pro 


Ordentliche Sitzung | Für 1 Mark 50 Pfennig abonnirt man pro Monat Mrz 


— 
bei allen deutſchen Poſtanſtalten auf die täglich zweimal, Morgens und Abends, erſcheinende 


Vollts J 


Organ für Jedermann aus dem Volle 8 5 


Mit der Gratis- Beilage; Illuſtrirtes Sonntagsblatt. 


Verſammlung. 


Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesordnung: 
Mittheilung des Magiſtrats von der 
definitiven Anſtellung des Kalkulatur⸗ 
Aſſiſtenten Pfeiffer. 


pachtung des Grundſtücks Neuſtadt 
Nr. 303a und b. 


Maſchinen⸗ und Dampfbetrieb in der 


ſtädtiſchen Ziegelei. 8 Wer eine Zeitung leſen will, die in allen Tagesfragen mannhaft und unerichroden für die Rechte 
. en der ſogen. alten W des Volkes eintritt und. ftets den Nagel auf den Mopf trifft, der abonnire auf bie e beitung. 
Betr. Verpachtung der Chaufjeegelder- Die „Volks-Zeitung“ zeichnet ſich durch zuverläſſige und ſchnelle Berichterſtattung über die Vorkommniſſe 
hebung auf der Bromberger Chauſſee auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens aus, ſie enthält einen reichhaltigen Handels und Börſentheil 
für das Gtatsjahr 1. April 1889/90. mit ausführlichem Conrszettel und in ihrem Feuilleton Romane der beliebteſten Autoren nebſt uuter⸗ 
. Betr. Wahl: 8 phaltenden und beichrenden Artikeln; ihr reicher Inhalt entſpricht allen Anforderungen, die an eine 
1. Der Kommiſſion zur Einſchätzung größere Zeitung geſtellt werden können. . 
der Forenſen und juriſtiſchenPerſonen. „Die Gratis-Beilage, das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ ſtellt ſich allen größeren illuſtrirten Zeit- 
2. Der Kommiſſion zur Prüfung der ſchriften ebenbürtig an die Seite. 


Neu eintretenden Abonnenten laſſen wir auf Wunſch bei Einſendung der Abonnements Quittung die Zeitung 
ſchon von jetzt ab unter Kreuzband zugehen. Auch liefern wir denſelben den bisher erſchienenen Theil des gegenwärtig in der 
„Volks⸗Zeitung“ zur Veröffentlichung gelangenden hochintereſſanten und ſpannenden Romans „Der Lüge Saat“ von E. v. Wald⸗ 
Zedtwitz gratis und franko nach. 

1 Probe⸗Nummern liefert auf Verlangen gratis und franco. 

N . Die Expedition der „Volks⸗Zeitung“, Berlin W., Kronenſtr. 46. 


Um mit Glacee⸗Handſchuhen de 


gänzlich zu räumen, verkaufe ſolche weit unter dem Koſtenpreis aus, ſchwarze in der Aula des Königl. Gymnaſiums 


und weiße von 1,25 au u. ſ. w. Oe entliche Si 
Amalie Grünberg, Seglerſtraße 144. des ae 1 


ſchaft und Kunſt. 


Tagesordnung: 
1. Erſtattung des Jahresberichtes. 
2. Feſtvortrag: „Wie unſere Blumen ge⸗ 
ſchaffen wurden“ (Herr Gymnaſtallehrer 
Bungkat). 


von Forenſen und juriſtiſchenPerſonen 
angebrachten Kommunalſteuer⸗Rekla · 
mationen 


und 
gleichzeitig Kommiſſion zur Prüfung 
der Beſchwerden gegen die Zuſchläge 
zur Gebäudeſteuer behufs Aufbrin⸗ 
gung der Straßenreinigungskoſten. 
Betr. Ordnung der Vertretung des 
1. Herrn Bürgermeiſters. 
Etat der ſtädtiſchen Gasanſtalt pro 
1. April 1889/0. 
Etat des ſtädtiſchen Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Stifts (Siechenhaus) pro Etatsjahr 
1. April 1889/90. 
Etat des St. Georgen⸗Hospitals pro 
Etatsjahr 1. April 1889/90. 
Etat des Bürger⸗Hospitals pro Etats - 
jahr 1889/90. 


Etatsjahr 1889/90. 
Betr. Beleihung des Grundſtücks Thorn 


Neuſtadt Nr. 288 mit noch 7960 M. BEN Im Namen des Vereins beehrt ſich zum 
hinter bereits für die Stadt einge E j “ Fr u der 1 ergebenſt einzuladen 
tragenen 8040 M. un E 1 er Vorſtand des C icus⸗ i 
Betr. Umzugskoſten für Polizei · Ser · ® 0 else X ra o 
geanten Kanter. wenn jeder Topf 7 9 8 


JVP 
Der unterzeichnete Vorſtand hat eine 


General - Versammlung 


feiner Mitglieder am 
Dienftag, den 19. d. Mts., 
f Nachmittags 3 Uhr 
im Gemeindehauſe anberaumt, zu welcher 
eine recht rege Betheiligung erwünſcht iſt. 


Tages ordnung: 
1. Wahl neuer Vorſteheri 5. 
2. Rafjenberiht: rſteherinnen und Beifiger. 


des iſraelitiſchen Frauen⸗Vereins. 


Wiener Cäle-Mocker. 


Sonntag, 24. Febr. 1889 


(rrosser Maskenball. 


Kaſſenöffnung 6 ½ Uhr. Anfa 
REN 55 75 — nt ve: Masfirte 
i „ Damen 

0.0. ei, Zuſchauer 
Garderoben in reichhaltigſter Auswahl 

bei C. F. Holzmann, Gerberſtr. 286 u. Abends 

von 6 Uhr ab im Ball-⸗Lokale. 

Alles Nähere die Plakate. 


Victoria⸗Saal 
iſt für Sonnabend, d. 2. März 
noch zu vergeben. 


Emser Pastillen 


aus denim Emser Wasser enthaltenen 
mineralischen Salzen, welche diesem 
seine Heilkraft geben, unter Leitung 
d. Administration d. König- Wilhelms- 
Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Wirkung gegen die Leiden der Re- 
spiratioı.s- und Verdauungs- Organe. 
Dieselben sind in plombirten Schach- 
teln mit Controle- Streifen vorräthig 
in den meisten Apotheken u. Mineral- 
wasser-Handlungen in ganz Deutsch- 
land. 

Vorräthig in Thorn bei Cond. 
A. Wiese; in Argenau bei 
W. Heyder; in Exin bei A. 


Betr. Bezahlung von zwei Rechnungen 
über 119,67 M. und 126 M. für Ar- 
beiten beim Ausbau des Junkerhofes. 
Etatsüberſchreitung von 52,73 M. bei 
Tit. V pos. 4 des Etats der Brom · 
berger⸗Vorſtadtſchule. 

Betr. Feſtſetzung des Ruhegehalts des 
Lehrer Wunſch. 

Protokoll über die monatliche ordent⸗ 
liche Kaſſenreviſion der Kämmereikaſſe 
vom 31. Januar 1889. 


Ur gecht den Namenszug 


in BLAUER FARBE frögt. * 


Nur aueh 


Liebig’s Fleisch-Extraet dient zur sofortigen 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 


tung pro Etatsjahr 1. April 1889/92. 

Stadtſchulen Kaſſe pro 
1. April 1889/90. 

1. Etat der ſtädtiſchen Schlachthaus⸗ Ver- 
waltung pro Etatsjahr 1. April 1889/90. 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. 
G. Adolph, A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, Apotheker 
Dr. R. Hübner, A. G. Mielke & Sohn, E. Schumann, 
Heinr. Netz, J. Menezarski, A. Kirmes, Stachowski 
& Oterski und Leopold Ilex in Thorn. 


1. April 1889/90. 


Gig 


Etatsjahr 1. April 1889/90. N 
4. Etat des ſtädtiſchen Kinderheims für]! 


. ieshadener Kocbrunnen - Qnellsalz 


5. Betr. die Entſchädigung für die Werths⸗ 
verminderung der Grundftüde im 
1. Rayon des Forts IVa (Kapital 
5 10 wet 1 75 nam 1 5 
6. Betr. Beleihung des Grundſtücks Thorn — 0 — 
Neuftabt Nr. 80 mit 9000 M. _— ein reines Naturproduet — _ 
7. Betr. die Uebernahme der im neuen von heilkräftiger Wirkung bei Verdauungs- und Er- 
nährungsbeschwerden, Darm- und Magenleiden aller 
Art, bei acuten und chronischen Katarrhen der 
Luftröhre u. Lunge, bei Husten, Heiserkeit, Schleim- 
Auswurf eie — Preis per Glas (ca. 100 gr.) = Mk. Z 
Käuflich i. d. Apoth. u. Mineralwhalgn. 


Stadttheil gelegenen neuen Straßen 
XV, XVI, UI, XI. XVII, XX, XXI, 
r f 
Wiesbadener Kochhrunnen-Pastillen per. Schachtel] M. 
WIESBADENER BRUNNEN-COMPTOIR. 


XIV, und IV in die Unterheltung der 
Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Leibitſch 
Band IV Blatt 79 auf den Namen 
der Franz und Franziska, geb. Kusz- 
minska, Urbanski'ſchen Eheleute ein⸗ 
getragene in Leibitſch belegene Grund⸗ 


ſtü 
am 12. April 1889, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer 
Fläche von 0, 15,60 Hektar zur Grund⸗ 
fteuer, mit 45 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 


der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift BFE 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 


Stadt. 
8. Betr. die Unterſtützung eines Beamten. 
traßenbahn vom 
Stadtbahnhofe nach dem Ende der 
Bromberger Vorſtadt (Kinderheim). 
Zuſchlagsertheilung zur Aus⸗ 
führung der Zimmer, Tiſchler⸗ Schloſſer⸗ 
und Schmiedearbeiten beim Neubau des 
Lagerſchuppens an der Ufereiſenbahn. 
1. Betr. Zuſchlagsertheilung zur Vergebung 
der Inſtandhaltung und des Aufziehens 
der ſtädtiſchen Uhren. 
2. Etatsüberſchreitung von 2988 M. 84 Pf. 
bei Titel IV pos. 10 des Kämmerei ⸗ 
etats (Unterhaltung der Chauſſeen). 


Die seit dem Jahre 1849 hierselbst 
unter der Firma: 


J. G. Böhlke 


bestehende 8 e ife nfa b ri k und 
Fettwaaren-Handlung :.: 


unter sehr günstigen Bedingungen, sowohl 
mit wie auch ohne Wohn- u. Speicher- 


gebäude, zu verkaufen bezw. auch zu 
verpachten. Gebäude, Inventar, neueste 
Fabrikanlage (mit Gasmotor) in bestem 
Zustande, Klein- und Grosshandel in 
flottestem Gange. 


Gustav Böhlke, Bromberg, 


Generalbevollmächtigter der Erben. 


Ufergeleiſes (Nr. 4) um ca. 150 m. 
und Genehmigung der Koſten dafür in 
Höhe von 1500 M. 
Thorn, den 16. Februar 1889. 

Der Vorſitzende 


er Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
gez. Bocthke. 


Int 


pfelsinen, 


Müller; 
R. de Comin; in Schönsee 
bei C. Dahmer. 


den Spraden, 


x de a us 


ei 

— zes für Toilette 
lich zwei 
vierteljährlich M. 1.25 = 75 


en. Monate 
Nummern, Preis 


2 5 3 Kr. i A 
einem 5.Ko.⸗Körbchen, froſtgeſchützt verpackt, ſchätzungen und andere das Grundſtück Hochelegante und auch einfache 1 . 
gr 8 5 8 5 betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ Berliner und Danbarteten, enthaltene 
( „Exporteur a 5 f 22 ſchreibung, 

in Triest. Zitronen 7 40-50 Stück ſondere Kauſbedinguigen können in M as k On- Ü 08 t Ume 200 ebener e See 


der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 
Thorn, den 13. Februar 1889. 


Königliches Amtsgericht. 


Ein faſt neuer Dreſchkaſten, 
1 Schrotmühle u. 1 Waage 


zum Verkauf. 
Nenczkau p. Damerau. 


Langsch. 
Lehrlinge 


e 
— 1 und — — 


Alles portofrei! das zartere Kindesalter 


Verlege mein 


von jetzt ab zu ganz billigen 


Preiſen zu haben. 


Otto Feyerabend, 
Brückeuſtr. 20, II. 


eee 
— . — 
Hochfeines 


Malz-Extract-Bier 


umfaſſen, ebenſo die Leib⸗ 

1 wäſche für Herr 1 

Bett» und T ; f en und die 

„zn samen fange. u 85 Sanders in 
en mit etwa 200 i : 

Ehiffren 25 gen für Weiß ⸗ und Buntftideret, Namens 


Abonnements werden jederzeit an i 
e Duchbandlungen und Poftangalten. — obe e 
mern gratis und franco durch die Expedition, Berlin 
„Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 


Aeltere Dame 


- - wünſcht als Stütze der Hausfrau od 
empfiehlt in Gebinden und Flaſchen. ſelbſtſtändig eine Wi oder 
; a 8 * » | c t 

meiſter, Coppernicusſtraße 208. B. Zeidler. Zu erfr. bei Etmanski, Eid aer. 3. 


...... . — — ——— 
Drück und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oftveutichen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Berlin SW., Zinnerstr. 25. 


Julius Rulffs, 
Architect. 


— LU DU os 


